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... wenn es um die

Betriebszuveriässigkeit 
unserer Erzeugnisse geht

Berufserfahrung fördert Qualitätsarbeit

Hohe Zuverlässigkeit 
garantiert sichere 
Energieversorgung 

tomptexe Rekonstruktion des VEB TRO 
beschlossen

Nach der Wickelei sind wir als 
Spulentischler das zweite Kollek
tiv in der Produktionskette beim 
Aufbau der Transformatoren 
Das heißt, schon bei uns wird 
über die Qualität der wichtigsten 
Erzeugnisse des VEB TRO mit 
entschieden.

Über 20 Arbeitsgänge haben 
wir zu erledigen. Das bedeutet, 
auch hier ist eine Vielzahl von 
Fehlern möglich. Unser Ehrgeiz 
geht dahin, erst gar keine zu 
machen. Treten dennoch wel
che auf, bügeln wir sie zumeist 
noch aus, bevor die Spule unse
ren Bereich verläßt.

Seit 25 Jahren bin ich TROja- 
ner, von Anfang an arbeite ich in 
der Spulentischlerei. In all den 
Jahren bemühte ich mich um

gute Qualität. Mit der Zeit fiel 
mir das leichter, weil die Berufs
erfahrung hinzukam. Jetzt versu
che ich mitzuhelfen, die jungen 
Leute unserer Brigade an solche 
Leistungen heranzuführeh. Des 
halb zeige ich ihnen jeden Hand
griff ganz genau, sehe ihnen 
auch öfter mal über die Schulter.

Wenn man so lange am glei
chen Arbeitsplatz tätig ist wie 
ich, entwickelt man den Blick für 
das Wesentliche; weiß, worauf 
es ankommt. Vielleicht ist das 
der Grund, daß ich als Qualitäts
arbeiter ausgezeichnet wurde. 

Jedenfalls gebe ich mir große 
Mühe und fühle mich für meine 
Arbeit verantwortlich.

Harald Schulz 
Spulentischleret

Festlegungen des Präsi- 
des Ministerrates der 

ein vcm 6' März zur Sicherung 
hohen Funktionsfähigkeit 

hin Zuverlässigkeit bei der Prü- 
(^9 und Erprobung der Block- 
l(r^?S' insbesondere in den 
Ho" k erken Jänschwalde und 
tjg erg, sowie zur Schaffung 
tg.r Volkswirtschaftlichen Kapazi- 

sowohl zum Bau als auch 
k Instandhaltung von Großtra- 

lü erläutern und gleichzeitig 
(^nahmen zur konsequenten 
he, Serrig dieser Beschlüsse 

auszuarbeiten, war das Anlie
gen der am 24. März stattgefun-

Funktionärskonferenz, an 
nistU'. 8- e'ne Delegation des Mi- 
*:lek ems für Elektrotechnik/ 
nist °nik unter Leitung des Mi- 

ers Felix Meier, der Kandidat 
der ifk der SED und 1. Sekretär 
S/y. Kreisleitung Köpenick Lothar 
reift s°wie Heinz Brandt, Gene- 
teii-'raktor unseres Kombinates, 

Nahmen.

Sei^'nister Felix Meier hob in 
t^n en Ausführungen die Bedeu
ten e'ner sicheren Energiever- 
Airt 9 als Grundvorausset- 
th t ?ür ein hohes volkswirt- 
^ir i ches Wachstum hervor. 
$er R3He wissen, daß gerade un- 
thjetrieb dafür eine große Ver- 
tek rtungträgt, undwirwissen _ ____ „.... - -
hin' daß wir dieser Verantwor- ist ein Komplexwettbewerb ab 
lgJ9 bislang keinesfalls in vol zuschließen, die Bereitschaft zur 
sinn klrnfang gerecht geworden erweiterten Dreischichtarbeit 
Sach ahe wissen um die Ur- und zu Sonderleistungen zu or- 
doch ' haben sie analysiert, ganisieren.

n eine grundlegende Verän- (Fortsetzung auf Seite 4/5)

Ko/fege Hara/d Scbu/z arbeitet 
seit 25/ähren /'n der Spu/ent/sch- 
/ere/ des Trafobaues.

derung ist uns nicht gelungen. 
Soweit der Ausgangspunkt, aus 
dem die notwendigen Schlußfol
gerungen zu ziehen sind. Und 
ihre Durchsetzung duldet keiner
lei Aufschub. Denn es geht um 
die Sicherung der Qualität und 
Zuverlässigkeit unserer Erzeug
nisse, die Erhöhung der ökono
mischen Wirksamkeit von Wis
senschaft und Technik und die 
Plantreue entsprechend Sorti 
ment und Vertrag. Hierzu sind 
Kampfpositionen vor allem bei 
den Leitern auszuprägen, wei
tere Initiativen in Vorbereitung 
und Auswertung der Beschlüsse 
des XI. Parteitages der SED in al
len Arbeitskollektiven zu entwik- 
keln.

Die Entscheidungen des Präsi 
diums des Ministerrates, auch 
hinsichtlich der komplexen Re
konstruktion unseres Betriebes 
bis 1990, werden nur wirksam, 
wenn wir alle inneren Reserven 
erschließen, unsere Aufgaben 
konsequent erfüllen, vor allem 
was die Sanierung der vier Groß
trafos 630 MVA und die Neuferti
gung eines weiteren Trafos die
ses Typs 1986 betrifft. Dabei ist 
die Arbeit so zu organisieren, 
daß keinerlei Verzögerungen 
eintreten. Zur weiteren Erhö
hung der Leistungsbereitschaft 
der daran beteiligten Kollektive

Messe-Rückblick
Rege Geschäftstätigkeit kenn

zeichneten die Tage der Leipzi
ger Frühjahrsmesse auch für die 
Kollegen, die unseren Betrieb 

wertraten. Sie leisteten in dieser 
Woche eine ausgezeichnete Ar
beit und das unter ziemlich kom
plizierten Bedingungen Der VEB 
TRO war im Rahmen des Berei
ches des Ministeriums für Elek- 
trotechnik/Elektronik mit einer 
breiten Erzeugnispalette vertre 
ten (unser Foto zeigt den 
280-MVA-Trafo).

Am 5. Apri) von 7 bis 12 Uhr:

Großer Frühjahrsputz im TRO
Im Rahmen des Wettbewerbs „Schöner unsere 

Hauptstadt Berlin - Mach mit!" findet in Vorberei
tung des XI. Parteitages der SED am 5. April in der 
Zeit von 7 bis 12 Uhr auch in unserem Betrieb ein 
großer Frühjahrsputz statt. Alle TROjaner werden 
dabei um tatkräftige Unterstützung gebeten.

Ziel des Einsatzes ist die Herstellung einer vor
bildlichen Ordnung und Sauberkeit auf allen Stra
ßen, Stellflächen, Plätzen und Grünflächen des 
Betriebes. Was wird an diesem Tag passieren? 
Alle Fertigerzeugnisse, Baugruppen, Einzel- und 
Bauteile sollen ordentlich abgestellt, alle Bereiche 
gesäubert werden. t)azu gehört der Abtransport

von Papier und Plastabfällen, altem Laub, Ab
stumpfmitteln u. ä. Alle Rasenflächen einschließ
lich der Uferböschung an der Spree und der Vor
gärten sind zu harken.

Ein umfangreiches Programm also, für das jede 
Hand gebraucht wird.

Vorgesehen sind ebenfalls in den nächsten Wo
chen die Reinigung und das Streichen aller Fen
ster der Produktionshallen und Büros in der Edi- 
sonstraße sowie der Versandhalle und des Verwal
tungsgebäudes in der Wilhelminenhofstraße.

Dazu wurden mit den entsprechenden Betrieben 
bis zum 25. März Verträge abgeschlossen.

www.industriesalon.de
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Einen 
Blumenstrauß für 

Martin Dobberstein

Gedanken nach der jahreshauptversammkng der FFw 

Ringen um hohe öffentliche 
Ordnung und Sicherheit

Seit der Übernahme der 
Macht durch die Arbeiter und 
Bauern im Jahre 1945, der Grün 
düng der Deutschen Demokrati
schen Republik im Jahre 1949 
und schließlich seit Übernahme 
des Betriebes in Volkseigentum 
hat auch die Feuerwehr des Be
triebes eine grundlegende 
Wandlung erfahren. Aus der 
ehemaligen AEG-Feuerwehr, ein 
Organ der Unternehmer und sei 
ner Beauftragten, entwickelte 
sich eine echte freiwillige Feuer
wehr, die mit dem Sozialismus in 
unserem Staat gewachsen ist. 
Die betriebliche Freiwillige 
Feuerwehr ist heute fester Be
standteil des Systems Ordnung 
und Sicherheit, die Mitarbeit in 
der Feuerwehr anerkannte ge
sellschaftliche Arbeit.

/////////////////////////////////////////////////////////////ZV///////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////;////////////;/////

WH/ 
Nf/D/HZ

Ernst Thälmann Eine Biogra
phie

Von einem Autorenkollektiv 
unter Leitung von Günter Hor- 
tzschansky. Hrsg.: Institut für 
Marxismus-Leninismus beim ZK 
der SED. Dietz Verlag Berlin 
1986. 6 Auflage. 804 Seiten mit 
1 Frontispiz und 137 Abbildun
gen. Leinen. 17,50 Mark.

Diese umfassende Thälmann-

Der durch den Einsatz neuer, 
moderner Produktionsmittel 
ständig steigende Wert der Ma
schinen und Anlagen stellt auch 
an die Feuerwehr höhere Anfor
derungen. Schwerpunkt der Ar
beit ist die vorbeugende Tätig
keit zur Verhütung von Bränden 
bei gleichzeitiger Aneignung 
von Kenntnissen zur Beherr
schung der vorhandenen Brand
schutztechnik und ihres Einsat
zes im Brandfall. Die erforderli
chen Fertigkeiten erwerben die 
Kameradinnen und Kameraden 
in Ausbildungen und Übungen. 
Darüber hinaus ist die Feuer
wehr Bestandteil des Havarie- 
und Katastrophenschutzes.

Die Auswertung und Einschät
zung der Arbeit der Feuerwehr

D/e Pf/ege und 
Wartung der 
7*echn//r gehört 
zu den w/cht/g 
sten Aufgaben 
der Kämerad'en 
der Fre/w////gen 
Feuerwehr unse 
res Betr/ebes.

Biographie läßt den Lebensweg 
des bedeutenden Politikers des 
deutschen Volkes zwischen zwei 
Weltkriegen verfolgen. Sie hilft, 
das Verständnis für den schwe
ren, opferreichen Weg der revo
lutionären deutschen Arbeiterbe 
wegung gegen Imperialismus 
und Kriegspolitik, für die Rechte 
des werktätigen Volkes, um die 
Aktionseinheit der Arbeiter
klasse und Schaffung einer brei
ten Volksfront zur Überwindung 
des Hitlerfaschismus zu vertie 
fen.

Ernst Thälmann Bilder, Do
kumente, Texte

Hrsg.: Insititut für Marxismus- 

sowie die Festlegung neuer Auf
gaben erfolgt in der Jahreshaupt
versammlung vor der Partei- und 
der Betriebsleitung. Sicherheits
konferenzen und Berichterstat
tungen vor dem Gremium der 
Betriebsleitung sind weitere For
men der Einbeziehung der Ar
beit der Feuerwehr in die Lei
tungstätigkeit des Betriebes.

Hohe Leistungen zu Ehren des 
XI. Parteitages der SED - das ist 
die Zielstellung für alle Angehö
rigen der Freiwilligen Feuerwehr 
des Betriebes. Jeder einzelne be 
müht sich um hohe fachliche Lei 
stungen an seinem Arbeitsplatz 
und trägt dazu bei, die ökonomi 
sehen Aufgaben des Betriebes 
zu erfüllen und zu überbieten.

Wir verpflichten uns, die Ar 
beit im vorbeugenden Brand 
Schutz ständig zu verbessern, 
damit unser Betrieb weiterhin 
brandfrei bleibt. So schaffen wir 
die Voraussetzungen, daß un 
sere Brigaden ihre übernomme 
nen Wettbewerbsverpflichtun
gen störungsfrei und ohne Ver
luste erfüllen können. Wir kämp
fen um höchste Ergebnisse in 
der Ausbildung und der Beherr
schung der uns anvertrauten 
Brandschutztechnik,

Hohe öffentliche Ordnung 
und Sicherheit für den Schutz 
der Arbeiter-und-Bauern-Macht. 
Dafür werden wir auch in Zu
kunft unsere ganze Kraft einset
zen.

Rudolf Berthold 
Brandinspektor

Leninismus beim ZK der SED. 
Dietz Verlag Berlin 1986. 408 Sei 
ten mit zahlreichen Illustra
tionen. Leinen. 45 Mark.

Der repräsentative Bild-Text- 
Band erscheint anläßlich des 
100. Geburtstages von Ernst 
Thälmann, des bedeutenden 

Eine Vielzahl der Dokumente 
ist weitgehend unbekannt. Sie 
sollen ebenso wie die nahezu 
500 Illustrationen dazu beitra- 

Führers der kommunistischen gen, die Entwicklung der Person 
und internationalen Arbeiterbe- lichkeit Thälmanns sowie den 
wegung. Anhand von Selbst
zeugnissen - Reden, Schriften, 
Briefen und Gefängnisaufzeich
nungen -, Äußerungen bekann
ter Persönlichkeiten über ihn, Er
innerungen von Kampfgefährten 
und Briefen seiner Angehörigen 
werden Leben und Wirken des

i Unser Kollege Martin Dob- 
; berstein ist sicherlich vielen 
; Angehörigen unseres Wer- 
; kes durch seine langjährige 
; Betriebszugehörigkeit be 
I kannt. Früher war er als Mei- 
; ster im Kraftwerk tätig. Jetzt 
I arbeitet er schon viele Jahre 
; als Lehrmeister in der 
! Schweißerausbildung unse- 
; rer BetriebsschuJe.
; So wie er imrher bemüht 
; war, gute Arbeitsergebnisse 
! zu erzielen, so verantwor- 
; tungsbewußt arbeitete er 
; auch in der Konfliktkommis- 
! sion unserer AGO. In mehr 
i als 100 Beratungen wirkte er 
i mit.
; Als Mitglied unseres ge 
i sellschaftlichen Gerichtes,. 
; das es hauptsächlich mit jun- 
; gen Menschen, nämlich 
; Lehrlingen, zu tun hat, war er 
; immer bemüht, das sozialisti- 
I sehe Recht durchzusetzen. 
; Dabei stand stets der erziehe- 
I rische
; gründ. Für seine hervorra- 
I genden Leistungen wurde 
; Kollege " ' ' 
} und 1985 mit der Ehrennadel 
I für sozialistische Rechts- 
I pflege ausgezeichnet.

Faktor im Vorder-

Dobberstein 1972

Mart/n Dobberste/n frech# 
/m BZ/dJ /st Lehrme/ster en 
der BS.

großen Sohnes des deutschen 
Volkes, des Vorsitzenden der 
KPD, nachgezeichnet.

Ausgewecbse/t wurde /n der 
vergangenen Woche - v/e/e 
TRO/äner werden es s/cber 
bemerk/ haben - das Haupt 
g/e/s für d/e Oherschönewe/- 
der Betr/ebsbahn d/rekf vor 
unserem Betr/eb. D/e G/e/s 
an/agen gehören zum VFB 
B/nnenhafen Ber//n.

reichen Erfahrungsschatz seines 
Kämpferlebens für die Gegen 
wart zu erschließen. Dem Bild- 
Text-Band ist eine biographische 
Skizze vorangestellt. Er enthält 
im Anhang eine Chronik des Le
bens und Wirkens Ernst Thäl
manns.

Wir danken unserem Koll^ 
gen Martin Dobberstein W 
seine fleißige, unermüdliche 
Arbeit und wünschen uns, 
daß er seine Erfahrungen 
und sein Wissen auch weiter 
hin in unserer Konflikte 
mission einsetzt und an die 
jungen Mitglieder weitergiM 
Ulf Saedler, 
KK-Vorsitzender der AGL 6

Früh/ahrspufz /s/ angesagt, 
nur /m TRO, wo er bekamt 
am 5. Apd/ stattf/ndet, soö^ 
auch /n den Wohngeb/ete^ < 
seres Stadtbezirkes. Am j 
März bere/ts nutzten d/e Be^ 
ner des Mügge/scb/ößcbe^ 
ges /m erweiterten A//endC"i 
te/ das schöne Wetter, uthJ 
Vorgärten /n Ordnung zu C' 
gen.

www.industriesalon.de
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Aufgaben waren nur 
durch Sondedeistungen und 
exakte Planung zu meistern

Subbotnik zu Ehren des 100. Geburtstages 
Ernst Thäimanns fand breites Echo

FDjier unterstützen 
ProduktionskoHektive bei der 

Realisierung ihrer 
Verpachtungen

i
ooO

, März mußten wir mit einer 
^S'rie von Problemen fertig wer 

um unsere Aufgaben zu er- 
?"en. Die Grippewelle ging an 
"Serem Kollektiv nicht spurlos 

; d°rbei. Im Schnitt waren von 
I 31 Drehern 17 anwesend.

. ^rinoch galt es, um die Planer- 
^llung zu kämpfen und das Drei- 
^hlchtsystem abzusichern.
-Arn 7. März führten wir eine 
Gewerkschaftsversammlung 
^J'ch, 'm der Genosse Walk die 
/yverpunkte für diesen Monat 
, 'auterte. Wir wußten, diese 

; ^replizierte Situation ist nur 
urch Sonderleistungen und ex- 

Planung zu meistern. Als 
positiv erwies es sich, daß 

J*. seit einigen Wochen in jeder 
criicht einen Meister einsetzen 
°nnen. Auch die Drei-Tage-Pla- 
"bg des zu fertigenden Sorti- 

^bts, die gleichzeitig Freiraum 
kurzfristige Aufträge läßt, 

H ei" gutes Leitungsinstru- K^btfüruns.
ts ^ Jedoch nicht nur der hohe 
r srh^^bstand machte uns zu 

in d Defekthexe schien
P r- een letzten Wochen an unse- 

de* Maschinen Gefallen zu fin- 
vj Qr^k * jedenfalls fielen viele 
; d^ Maschinen aus. Aber dank 

"j' 1*AA Einsatzes der Kollegen von 
da -Mr konnten wir rasch wie- 

r über die drei DLZ Maschi- 
n verfügen, die vorfristig re- 
bert wurden.

größere Probleme hatten wir 
' der unzureichenden Werk- 

cha Versorgung. 'n einer sol 
p-L? Situation wirkte sich das 
ten e ^on Drehfutter, Meßuh- 
eii? and anderen Prüfmitteln nun 

-bial doppelt aus.

Trotz dieser mißlichen Um
stände setzten wir alles daran, 
den Erfordernissen gerecht zu 
werden. Mit vorbildlicher Ein
stellung kämpften alle Kollegen 
um höchste Ergebnisse. Dabei 
ging es um die Übereinstim
mung von Quantität und Quali
tät. Ein besonderes Dankeschön 
gilt den angehenden Jungfachar
beitern, die voll mitzogen.

Einen großen Anteil an den 
guten Leistungen der Dreher ha
ben Karl-Heinz Schöne, Erwin 
Schulze, Manfred Grahlke und 
Peter Nitschke, die viele Über
stunden leisteten. Die Lehrfach
arbeiter Mirko Mewitz und Man 
fred Merger arbeiteten auch an 
den Wochenenden, um die 
Schwerpunktaufgaben zu erledi 
gen.

Bewährt hat sich die öffentli
che Wettbewerbsführung sowie 
die sofortige Auswertung von 
Fehlern. So wußte jeder, wo wir 
stehen und worauf besonders zu 
achten ist. Als günstig erwies 
sich ebenfalls die Arbeit nach 
Prioritäten.

Am 22. März beteiligten sich 
13 Kollegen am „Ernst-Thäl- 
mann-Subbotnik". Eine „außer
planmäßige" Höchstleistungs
schicht legten wir am 26. März 
ein. Alle diese Beispiele belegen 
wohl, unsere Dreher geben auch 
in kompliziertesten Lagen nicht 
auf. Durch ihren wirklich großar
tigen Einsatz war es möglich, 
daß wir unsere Aufgaben nahezu 
erfüllten. Mehr war tatsächlich 
nicht drin.

Rudolf Frenzei 
Meister in Kostenstelle 303

Die Ko/iegen 
Schöne ('Foto 
oben /inksj, 
Scbu/ze foben 
rechtsj und Ort
mann gehören 
zu den Drehern, 
die im März mit 
vieien Sonderiei
stungen aufwar 
teten.

Am vorletzten Sonnabend 
im März sorgten junge Leute 
für Betriebsamkeit im VEB 
TRO. Sie folgten dem Aufruf 
der FDJ, an diesem Tag einen 
Subbotnik zu Ehren des 100. 
Geburtstages von Ernst Thäl
mann durchzuführen.

Früh um sechs Uhr trafen 
wir uns zu einem kurzen Mee
ting im Speisesaal. FDJ Sekre 
tär Jan Bloch dankte allen für 
die Bereitschaft, mit ihrem En
gagement dem Betrieb in einer 
komplizierten Situation zu hei 
fen und sich gleichzeitig zur 
Solidarität zu bekennen. Denn 
die an diesem Tag erarbeiteten 
Gelder kommen den um ihre 
nationale Souveränität und Be 
freiung kämpfenden Völkern 
zugute.

Dann ging es zu den Arbeits
plätzen. Neben den 54 Jugend
lichen, die im Hauptwerk ihren 
Subbotnik absolvierten, wirk
ten an dem Tag etwa 40 Lehr 
linge im Köpenicker Forst. 
Auch in Niederschönhausen 
und in Rummelsburg waren 
FDJler aktiv.

Ich hatte mich Jan Bloch, Jan 
Sachse und Thomas Krause an
geschlossen, die ihren Einsatz 
in den Vorwerkstätten 
machten. Selbstverständlich 
waren auch viele der sonst 
dort arbeitenden Jugendlichen 
dabei.

Zunächst meldeten vyir uns 
beim Schichtmeister Zbigniew 
Abramski. Als erster erhielt 
Thomas seine Aufgaben. Er 
hatte an einer Drehmaschine 
zu tun. Anfangs war er etwas 
skeptisch, ob er mit der Ma 
schine überhaupt zu Rande 
kommen würde. So viele He
bel und Räder galt es zu bedie 
nen... und seit seiner UTP-Zeit 
hatte er - außer, daß er ab und 
an mal Däumchen drehte - 
nichts mehr mit dem Drehen 
zu tun. „Wenn ich 50 Prozent 
der Facharbeiterleistung

Der Pausenbasar trug zum Ge/ingen be/. Arbeitspapiere sortierten die FD//er der APO 8.

Zbigniew Abramski weist Dirk 
Zänker ein, Arbeit war für uns 
a//e ausreichend vorhanden.

schaffe, dann ist das ein sehr 
gutes Ergebnis", sagte Tho
mas, bevor er mit der Arbeit 
begann. Thomas kam klar und 
schaffte 53 Prozent.

Zusammen mit den beiden 
Jans kam ich in die Bohrerei, 
wo uns Brigadier Andreas Wal
ter bereits erwartete. Auch er 
wies uns sehr gut ein. Jan 
Bloch und Jan Sachse schienen 
weniger Probleme zu haben 
als ich, was gewiß auch an ih
ren Erfahrungen lag. Jedenfalls 
brach mir bereits beim dritten 
Werkstück ein Bohrer ab - ich 
hatte das Teil schief einge
spannt. Ein Ersatzbohrer war 
zu besorgen. Also kam ich erst 
einmal an eine andere Ma
schine.

Doch schon nach einer hal
ben Stunde mußte ich dem Bri
gadier eingestehen, daß die 
Bohrer entweder nicht mit mir 
zurecht kamen oder ich nicht 
mit ihnen, jedenfalls war auch 
der zweite kaputt. Doch dann 
ging es; ich hatte damit wohl 
mein Lehrgeld gezahlt.

gen bohren.

Um 8.30 Uhr frühstückten 
wir. Auf die beim Meeting aus
gegebenen Marken erhielten 
wir ein kostenloses Essen. Das 
Besondere an diesem Früh 
stück war das Drumherum. Mit 
Diskoklängen wurden wir emp
fangen, unser Förder Diskjok- 
key Ingo Richter sorgte dafür.

Großen Anklang fanden 
ebenfalls der Kuchenbasar und 
der Verkauf von Büchern und 
Schailpiatten - auch, weil ein 
attraktives Angebot vorlag. 
Eine solcherart organisierte 
Pause rundete den Subbotnik 
ab.

Mit frischem Elan ging es 
dann wieder an die Arbeit, die 
ich nunmehr ohne Probleme 
meisterte. Um 12 Uhr schließ
lich war für diesen Tag Feier
abend. Unsere Bohrleistungen 
konnten sich wohl sehen las
sen: Jan Bloch schaffte die 
Norm mit 124 Prozent, Jan 
Sachse erreichte 93 Prozent 
und ich 111 Prozent.

Uwe Spacek

www.industriesalon.de
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Wir berichten von der 
Funktionärskonferenz 

unseres Betriebes
unserer EtTgnisse geht

<9^ i Mw

QuaMizierte Leitung, Planung 
und konsequente Kontrotte

Ausgehend von einer kriti
schen Analyse der Sortiments 
gerechten Realisierung der Plan
aufgaben im I. Quartal dieses 
Jahres zog Betriebsdirektor Ger
not Richter in seinem Diskus 
sionsbeitrag folgende Schlußfol 
gerungen für die weitere Lei- Arbeitskräften aus Montagebe 
tungstätigkeit:

Es ist eine kritische Auswer
tung der Ergebnisse des I. Quar
tals in der Betriebsleitung vorzu
nehmen. Unsere politisch-öko
nomische Information, eine Ver
anstaltung, wo alle Funktionäre 
des Betriebes einmal im Monat 
zusammenkommen, ist dafür zu 
nutzen, den Auseinanderset
zungsprozeß in alle Leitungsebe
nen hineinzutragen, und zwar 
gemeinsam mit der Partei, Ge
werkschaft und der FDJ.

Es ist eine Qualifizierung der 
operativen Planung im Produk bei Leitungskadern, 
tionsbereich und in W zu errei
chen, insbesondere durch die 
Erhöhung der Autorität des Pro 
duktions- und Lieferplanes. Dar
aus müssen Entscheidungsvor-' und gleichzeitig die Zusammen 
Schläge zur Aufholung zugelas
sener Sortimentsrückstände re
sultieren.

Die Rolle des Operativstabes 
muß weiter erhöht werden, ins
besondere beim Erzwingen der 
Einheit von Wort und Tat und Er
gebnis.

Die erzieherische Arbeit 
Partei, Gewerkschaft, FDJ 
staatlicher Leitung ist auf 
volle Ausschöpfung der 
stungsbereitschaft unserer 
lektive, die Erhöhung der 
nats-, Dekaden- und Sortiments
ergebnisse, vor allem aber auf 
eine qualifizierte Vorschautätig- Technologie, Fertigung und TKO 
keit zu richten.

Zum Planjahr 1986 ist es un
sere Position, daß der an 
spruchsvolle Plan 1986 und die 
abgegebenen Verpflichtungen 
erfüllt werden.

Wir haben es uns zum Ziel ge- Aufgabe ist es, mit niedrigsten 
macht, die Rückstände im Wand
lerbau aufzuholen, vom Kollektiv 
liegt die Verpflichtung vor, das 
bis zum 30. Juni zu erreichen, 
aufgrund einer Fehleinschätzung 
der verfügbaren Kapazitäten in 
der mechanischen Vorfertigung

ist der Jahresplan bei Hochspan
nungsschaltgeräten derzeitig 
noch nicht untersetzt. Deshalb 
ist es notwendig, folgende Maß
nahmen umgehend durchzuset
zen:
- zeitweilige Umsetzungen von

reichen in die Vorfertigung
- Qualifizierung der Tagesaus
stoßplanung und ihre konse
quente Kontrolle durch die Lei
ter über Rapportsysteme,
- noch gezieltere Initiativen 
über unsere Wettbewerbsme
thode „Leistungskonten/Lei 
stungsschecks" auch nach dem 
XL Parteitag weiterzuführen und 
dies zur Ergänzung des Wettbe
werbsbeschlusses und des 
Kampfprogrammes zu machen,
- die konsequente Anwendung 
der leistungsabängigen Entloh
nung über LAG, insbesondere

Das heißt zusammengefaßt, 
wir wollen die eigene Haltung 
zur kompromißlosen Planerfül
lung noch stärker herausbilden

von 
und 
die 
Lei- 
Kol- 
Mo-

arbeit mit dem Kombinat enger 
und vertrauensvoller gestalten. 
Aber vor allem wollen wir un
sere eigenen Möglichkeiten bes
ser ausschöpfen.

Auf die Qualität und Betriebs
zuverlässigkeit unserer Erzeug
nisse eingehend, führte Ge
nosse Richter weiter aus:

Besonders im Hinblick auf die 
komplexe Rekonstruktion unse
res Betriebes ist es dringend er
forderlich, den Auseinanderset 
zungsprozeß in allen Bereichen, 
begonnen beim Absatz über die 
Entwicklung, Konstruktion,

bis zum Versand zielgerichtet zu 
führen. Wir müssen einheitlich 
nach einer klaren strategischen 
Linie für die Entwicklung und 
Produktion unserer Erzeugnisse 
arbeiten. Unsere erstrangige

Kosten weltmarktfähige, zuver
lässige Erzeugnisse zu entwik- 
keln und zu produzieren, die 
sich 20 bis 30 Jahre am Netz be 
währen.

In Vorbereitung auf die Aufga
benstellungen und Grundsatz-

entscheidungen der Teilkom
plexe der Gesamtrekonstruktion 
ist zu sichern, daß nach neue
sten und modernsten Gesichts
punkten, aber immer auf der 
Grundlage höchster Zuverlässig
keit das Programm für die Ent
wicklung des Betriebes aufge
baut wird. Es ist zum Beispiel 
von mir festgelegt, daß die Auf
gabenstellungen je Teilkomplex 
von allen Partnern wie Pflichten
hefte behandelt werden, d. h. 
ich erwarte die Gegenzeichnung 
der Entwicklung, Technologie, 
der Fertigung, des Transportwe
sens, der Materialwirtschaft, da
mit von vornherein die Mitarbeit 
aller Spezialisten des Betriebes 
gesichert ist.

Der vom Präsidium des Mini
sterrates der DDR gefaßte Be 
Schluß stellt unserem Betrieb 
zwei wesentliche Aufgaben:

Eine Aufgabe sehen wir in der 
Stabilisierung der Energieversor
gung unserer Republik, was für 
uns in erster Linie die Verbesse
rung der Zuverlässigkeit und Si
cherung der Qualität unserer Er
zeugnisse bedeutet. Ein außeror
dentlicher Schwerpunkt liegt da
bei auf dem -Transformatoren
bau.

Die zweite Aufgabe ergibt sich 
durch die komplexe Rekonstruk
tion des Betriebes bei laufender 
Produktion.

Es sollen 44 000 der vor
handenen Bausubstanz moderni
siert werden, das sind 56 Pro
zent der gesamten Rekonstruk
tion. Daraus ergeben sich für 
den Zeitraum der Bauphase zu
sätzliche Aufgaben in Form von 
Übergangstechnologien, die 
ebenfalls die Qualität und Zuver
lässigkeit zu sichern haben.

Aus diesen beiden Aufgaben 
müssen wir in der Technologie 
unsere Aufgaben und Anforde-

Das Fertigungsziel, das uns 
gestellt wurde, lautete: Wie
derherstellung bzw. Sanie
rung des 630-MVA-Trafos 
mit den geforderten Ge
brauchswerten, mit einer 
möglichst geringen Anzahl 
von Arbeitsstufen, bei ge
ringstem Material- und Ener
gieaufwand, niedrigen
Selbstkosten und geringem 
Arbeitszeitaufwand unter Ein
haltung der geforderten Para
meter. Und es ging darum, 
das Gerät so schnell wie 
möglich dem Betreiber wie
der zur Verfügung zu stellen.

rungen an uns selbst s^9stechnologie gestellt
Vorrangig bedeutet Müssen.
Übereinstimmung der ^auptproblem liegt hier- 
struktion und der techl^t in der Bereitstellung 
sehen Verfahren unter Westsummen, sondern 
dtngung eines hohen L. .schlüssigen Lösung von 
sehen Niveaus durchz^ cort und Technologie so- 
Das erfordert die Ber^cinhaltungdertechnolo- Priorität der Entwicklungstech- 
der Konstrukteure und Disziplin in der Produk- nologie zu verstärken. Wesentli- 
logen, an einer gemef *'r sehen die Lösung die- ehe Voraussetzungen dazu se- 
---------------------------------- -- --------------------____-----------------------------------------------------

einerhaltigkeit und Erreichung 
Qualitätsverbesserung. Die Ver 
fahrenstechnologie muß stärker 
als bisher auf die vorgenannten 
Schwerpunkte konzentriert wer
den.

Notwendig ist ebenfalls, die

Genosse Heinz He/iwig /Zinks im Bi/c/J /st Leiter der Techno/og/e des 
Trafobaues unseres Betriebes. /n se/nem D/skussfonsbe/trag zog er 
für se/n Ko/iektiv Sch/ußfo/gerungen für d/e Erhöhung der Zuver/äs- 
sigkeit und Quaf/tät unserer Erzeugnisse.

Zuverlässig Qualität - gemeinsame 
Aufgabe Instruktion und Technoiogie

technischen Lösung zu.a^ ?abe als einen fachlichen 
die technologisch end j Geologischen Schwer- 
Qualität realisierbar ist.

Darüber hinaus ist es ^1$, e^ere Aufgabe der Ver- 
dig, neue technologisch echnologie und der Fer- 
fahren zu entwickeln unh chnologieistdieStabili- 
führen. Wir müssen in hg "nd rationelle Fertigung 
tung der Qualitätsproble^^ungen. Dabei geht es 
darüber nachdenken, [risparung von Arbeits
entscheidenden Aufgabjrtopn "lederne Wickeleln- 
Konstruktion, Entwickln^ < Erhöhung der Maß

hen wir in der Verbesserung der 
Zusammenarbeit mit Hochschu
len. Gleichzeitig werden wir ver
stärkt Absolventen erhalten. Be 
dauerlich ist, daß für die uns 1986 
in erhöhtem Umfang zugeführten 
acht Absolventen nur für zwei 
Absolventen Arbeitsplätze zur 
Verfügung stehen. Die Mitarbei
ter rücken schon mehr zusam
men, um die jungen Kräfte mit in

die vorhandenen Räumlichkeiten 
einzubeziehen. Aber auf diesem 
Gebiet erwarten wir eine 
schnelle Lösung, damit diese Ka
pazitäten voll genutzt werden 
können.

Wesentliche Grundlage für 
die Erreichung einer zuverlässi
gen technologischen Reproduk
tion sind genaue Fehleranalysen, 
um daraus Rückschlüsse auf not
wendige Veränderungen zu zie
hen. Es gilt diese Arbeit forciert 
durchzusetzen und auf technolo
gische Änderungen schnell zu 
reagieren. Das Kollektiv der Fer 
tigungstechnologie wird bis 
Ende März ein Programm vorle
gen, wie es an der Durchsetzung 
der Nullfehlerarbeit in den Pro
duktionskollektiven mitwirkt. Da
mit soll erreicht werden, daß die 
Erfahrungen der Mitarbeiter der 
Produktion und Technologie auf 
dem Gebiet der Qualitätssiche

Gute Vorbereitun^öglicht 
Verkürzung der DK^fzeiten

Heute stehen wir kurz vor 
dem Abschluß der Sanierung 
des 1. Großtrafos vom Typ 
630 MVA. Im zurückliegen
den Zeitraum vom Dezember 
bis März ist es uns durch ho
hen Einsatz jedes einzelnen 
Kollegen gelungen, die uns 
gestellten Aufgaben quali
täts- und termingerecht zu

Koi/ege Lutz 
i-iaubner, Briga 
c/ier in der End
montage des 
Großtrafobaues, 
gehörte zu den 
Diskussionsred
nern auf der 
Funkt/onärskon- 
ferenz unseres 
Betriebes am 24. 
März im Klub
haus. /Unser 
Foto zeigt Mit- 
g/ieder seines 
Ko/iektivs.J

,?ts<

Lutz Haubner
Brigadier in der Endmontage 
des Großtrafobaues

's

erfüllen. Ich erinnere*)^ 9anisation und 
Ausladen des Trafos, ya^ nrung. Durch den 
in einem über zwö''%) Hauptverantwort
gen Einsatz im durch den Be
von Sonnabend zu S"Aerrp- k bestimmt wur- 
durchführten, oder Graa e" e'"e" bö- 
des öfteren durchgC'SI " an Organisation 
zusätzlichen Nacht- i gg 'rnrnung der einzel- 
derschichten. y kon , e wie Technolo-

Während dieser a uatp ^'on und Mon- 
stand auf der Grundl^m^ rebiander. 
serer im vergangenen og,, ^dere Fragen wur- 
eingegangenen ^rOrdn,^ 9elpst, z. B. die 
tung zur NullfehlerarbC Ar^ . ng und Sicherheit 
breite Qualitätsbewe9% (.^bereich. Das ge- 
Kollektiv. Sie beinha"t.das7c^ um den Trafo 
Prinzipien zur FertigyrggLpyivteil wurde zum 
nes Großtrafos. Bei Wirlp , erklärt. Damit 
nierung des 630-MVÄh) e^'eten wir, daß nur 
arbeiteten wir nach h" he Bewiesene und be- 
Qualitätsmerkmalen, A at-k-.^Sen a" diesem 
nach solchen Ken/W Teten.
wie z. B. das ordentlyg er Sanierung des 
beiten mit den Arbeits^Voiig^es konnten wir 
karten, die Erzieh^. )g. Erfahrungen sam- 
Kollegen zur bestmyisg °enke dabei an die 
Qualitätsarbeit und hA'9, Bauteilbeschaf-
Ordnung und Sicher^^ brachen, Arbeitsor- 
bewährt hat sich daC-S^. -Arbeitsfluß... Vor 
Durchsetzen und mußten auch
einer festen Disziplin 9en wie der Ab-

laufplan und die Feinplanung 
zur Flächenbelegung in der 
Montagehalle des Großtrafo
baues Berücksichtigung fin
den, denn das Fertigungspro
gramm des TRO mußte ge
nauso termin- und qualitäts
gerecht absolviert werden.

Die wichtigsten technolo
gischen Aktivitäten wurden 
in Abhängigkeit zueinander 
geplant. Die Zusammenar
beit von Technologie, Kon
struktion und Fertigung 
mußte auf höchstem Niveau 
stattfinden. Es gab viele ope 
rative Absprachen zwischen 
uns über neueste Erkennt 
nisse von Technologie und 
Konstruktion.

Für die kommenden Ge
räte stellten wir uns die Auf 
gäbe, die Durchlaufzeiten zu 
verkürzen. Aufgrund der ge-. 
wonnenen Erfahrungen las 
sen sich technologische Pro
zesse verkürzen und be
stimmte konstruktive Ände
rungen im voraus maximal 
vorbereiten. Die bewährte 
Zusammenarbeit zwischen 
Konstruktion, Technologie 
und Fertigung soll noch wei
ter vertieft werden, um einen 
bestmöglichen Produktions
fluß zu erreichen. Durch 
gute Produktionsvorberei-

tung lassen sich Montage- 
und Anpaßarbeiten wesent
lich verkürzen. Als Beispiel 
möchte ich hier die Montage 
und Demontage der Kühl 
rohrleitung nennen. Die 
Rohre wurden von uns beim 
ersten Trafo angepaßt und 
durchnumeriert. Bei der De
montage wurde nicht jedes 
einzelne Rohr abgeschraubt, 
sondern mehrere Rohre in 
Baugruppen verschraubt, de
montiert. Bei einem wieder
holten Prüfaufbau können 
nun die Rohrgruppen kom
plett montiert und dement
sprechend angepaßt werden. 
Wir sparen mit dieser Me
thode nicht nur Arbeitszeit, 
sondern auch Lagerplatz.

Wir bemühen uns auch 
weiterhin um eine gute und 
bestmögliche Produktions
vorbereitung, um die an uns 
gestellten Aufgaben zur Sa
nierung von insgesamt vier 
Trafos 630 MVA in diesem 
Jahr qualitäts- und terminge
recht zu erfüllen. Wir möch
ten damit einen Beitrag lei
sten, um die Energieversor
gung unserer Volkswirtschaft 
ständig zu gewährleisten. ,

rung gegenseitig ausgetauscht 
werden.
. Die technologische Arbeits
vorbereitung wird zur Zeit, be
ginnend mit einem Bürocompu
ter, reChnergestützt vorbereitet 
und durchgeführt. Wir erachten 
es als notwendig, die Arbeitsvor
bereitung durch moderne Tech
nik weiter zu rationalisieren. Die 
dazu erforderlichen Vorbereitun
gen müssen in einem CAD/ 
CAM-Labor durchgeführt wer
den, damit bei der Überleitung 
in die Fertigungstechnologie 
kurzfristig die volle Leistungsfä
higkeit der Computertechnik er
reicht wird.

Zusammenfassend möchte ich 
zu den Aufgaben der Fertigungs
technologie folgende Ziele for
mulieren und den Schwerpunkt 
dabei auf die Qualitätssicherung, 
Erhöhung des technologischen 
Niveaus und Sicherung der Ein
heit von Konstruktion, Technolo
gie, Produktion und Qualitäts
kontrolle legen:
- Die Zusammenarbeit der Tra
fokonstruktion und Technologie 
muß so entwickelt werden, daß 
eine gemeinsame technische Lö
sung die erforderliche Qualität 
sichert.
- Die konstruktive und techno
logische Konzeption insbeson
dere bei Grenzleistungs- und 
Loktrafos muß realisierbare und 
qualitätssichernde Lösungen 
zum Inhalt haben.
- Die in der Vergangenheit auf
getretenen Qualitätsprobleme 
müssen gründlich ausgewertet 
werden. Im Ergebnis sind 
Schwerpunkte für die Entwick
lung der Verfahrenstechnologie 
abzuleiten.
- Die Kapazität der Entwick
lungstechnologie ist durch Ein
beziehung von Hochschulen in 
die technologische Forschung 
und volle Nutzung der Absolven 
tenzuführung zu erhöhen.
- Vorrangig sind moderne Ver
fahren zur Einsparung von Ar 
beitszeit und Erhöhung der Qua
lität zu entwickeln.
- Die Unterstützung der Pro 
duktion bei der Durchsetzung 
der Nullfehlerarbeit ist in einem 
Programm festzulegen.
- Die technologische Arbeit ist 
durch rechnergestützte Lösun
gen weiter zu qualifizieren.

Heinz Heiiwig 
Leiter der Technoiogie

Hohe
Zuverlässigkeit...
Fortsetzung von Seite 1
Auf der Grundlage der vor

liegenden Expertise sind Maß
nahmen in Konstruktion, Tech
nologie, Fertigung und im Prüf
feld festzulegen, die die Quali
tät der Trafos sichern. Durch 
die Überarbeitung der wissen
schaftlich-technischen Konzep
tionen sind Schritte einzulei
ten, die gewährleisten, daß mit 
der komplexen Rekonstruktion 
solche Bedingungen geschaf
fen werden, die es ermögli
chen, die Erzeugnisse des TRO 
mit hoher Qualität und Zuver
lässigkeit zu produzieren und 
ihre Funktionstüchtigkeit am 
Netz garantieren. Um die 
Rückstände auf dem Gebiet 
der Grundlagenforschung 
kurzfristig aufzuholen, ist in 
Zusammenarbeit mit Hoch- 
und Fachschulen ein komple
xes Programm, das vom Ab
satz über die Forschung und 
Entwicklung, die Vorfertigung 
und Montage bis hin zur Prüf
technologie alle Stufen des Re
produktionsprozesses beinhal
tet, zu erarbeiten.

Mit der Rekonstruktion unse
res Betriebes sind die Propor
tionalität zwischen der Trafo
produktion und den anderen 
Sortimenten zu gewährleisten, 
durch umfassende Intensivie
rung, Modernisierung und Ka
pazitätserweiterung bis 1990 
die Voraussetzungen für die 
allseitige Bedarfsdeckung zu 
schaffen bei gleichzeitiger ge
nereller Verbesserung der Ar- 
beits- und Lebensbedingun
gen.

Sehr eindeutig wurde auf 
der Funktionärskonferenz her
ausgearbeitet, daß uns die Ver
antwortung für die sortiments- 
und qualitätsgerechte Herstel 
lung der im Plan 1986 enthalte
nen Erzeugnisse niemand ab
nimmt. Diesen Plan gilt es ab
strichlos zu erfüllen. Darauf ist 
der Wettbewerb der Kollektive 
zu richten. Das heißt, alle Kol
lektive müssen sich diesen ho
hen Anforderungen stellen, die 
zuständigen Leiter müssen da
für die notwendigen Bedingun
gen schaffen.

Ein besonderer Schwer
punkt in der Vorbereitung der 
komplexen Rekonstruktion des 
TRO wird die Beseitigung des 
Engpasses in der Vorfertigung 
sein. Mit der Rekonstruktion ist 
ebenfalls schrittweise der Ma
schinenpark zü modernisieren 
und sind die Voraussetzungen 
für seine dreischichtige Ausla
stung zu schaffen.

Mit den Beschlüssen des 
Präsidiums des Ministerrates 
der DDR wurden wichtige, 
gute Grundlagen dafür ge
schaffen, daß unser Betrieb 
dauerhaft zu einem zuverlässi
gen Partner der Volkswirt
schaft wird. Es liegt jetzt an 
uns, sie in konsequenter, har 
ter Arbeit umzusetzen. Jeder 
Leiter hat dazu ab sofort ab 
strichlos seine Aufgaben zu er
füllen, gemeinsam mit den Kol
lektiven, gemeinsam mit allen 
Werktätigen. R. Seifert
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Trotz Regen erfolgreicher Reservistenlauf
TROjaner manifestierten ihre Haitung zum Frieden durch gute Beteiiigung

Bevor ein Reservistenmarsch 
überhaupt gestartet werden 
kann, müssen etliche Helfer im 
stillen die Vorbereitungen tref
fen. Oft scheinen es Kleinigkei
ten zu sein, die aber ganz wich
tig zum Gelingen sind. So gilt es, 
sich um die Startkarten zu küm
mern, die Versorgung zu organi
sieren, Startpläne aufzustellen, 
Material heranzuschaffen 
Kurz: Ein Reservistenmarsch 
fängt eigentlich schon Wochen 
vor dem Wettkampftag an. Auch 
bei diesem Frühjahrslauf war es 
so. Deshalb sollte einmal der 
Dank für die Arbeit der fleißigen 
Helfer, die dafür manche Stunde 
ihrer Freizeit opfern, an den An 
fang des Artikels gesetzt wer 
den.

die Entscheidung, diese Disziplin 
auf freiem Feld auszutragen.

Auch am 15. März waren die 
Helfer bereits länger als eine 
Stunde vor dem Start der ersten 
Mannschaft an Ort und Stelle. 
Sie richteten alles ein; sicherten 
einen reibungslosen Ablauf. So 
waren die Stationen von der

Meldestelle bis zum Ziel recht
zeitig besetzt und für das leibli
che Wohl der Teilnehmer ge 
sorgt.

Gäste des Reservistenmar 
sches waren unter anderen Ge
nosse Schmidt vom Zentralvor
stand der GST und weitere Ver 
treter der Gesellschaft für Sport

Einen Tag vor dem Marsch er 
reichte die Organisatoren diese 
Hiobsbotschaft: Wegen der 
schlechten Witterungsbedingun
gen ist die Anlage zum Handgra 
natenweit- und -Zielweitwurf un
benutzbar. Also mußte improvi
siert werden. Noch am selben 
Abend fiel nach Abfahren der 
zehn Kilometer langen Strecke

Wertung des Dreikampfes
} Wie immer erfolgte die Ermittlung der Gewinner in verschie; 
! denen Altersgruppen, um so Chancengleichheit zu erreichen- I 
; So sahen die Plazierungen aus:
i Altersklasse I
! T. AM32
} 2. TAB/Ba
; 3. AM 41

Altersklasse III
1. T/TG
2. EVS
3. FS

1 414 Punkte
1 400 Punkte

320 Punkte1

Altersklasse II
1. Wvm
2. FTM
3. TAM/Ea '
Frauenmannschaften 
1Sib 1 052 Punkte
2. ÖZ 841 Punkte

1
1
1

264 Punkte
230 Punkte
201 Punkte

304 Punkte
218 Punkte
204 Punkte

Frauen
38 Ringe 1. Hiltraud Schmiel
38 Ringe 2. Elke Mauermann
37 Ringe 3. Katrin Bünning

36 Ringe
35 Ringe
32 Ringe

Schießen um die „Goidene Fahrkarte"
Männer
1. Carsten Pertek
2. Sven Lamott
3. Stefan Kulka

1
1
1

^OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO 
gen, wo ich mich auch plötz- o
lieh ehemaligen mir bekann- g
ten Lehrlingen der TRO Be- 8
triebsschule gegenübersah, 5
hat sich immer wieder ge- §
zeigt, die in der GST ausge- g
bildeten Jugendfreunde sind §
eher in der Lage, sämtliche s
Anforderungen des militäri- 8
sehen Lebens zu erfüllen als $

Erst einmal vielen Dank für 
Eure Glückwünsche zu unse
rem 30. Jahrestag der NVA. _______________ ___

Ich möchte ein wenig über andere. Daher ist es notwen- 
meinen Dienst in der Natio- dig, in Vorbereitung auf den 
nalen Volksarmee berichten. Ehrendienst in der NVA, egal 
Jetzt, wo knapp die Hälfte ob anderthalb oder drei 
meiner Dienstzeit absolviert Jahre, alle Lehrlinge für die 
ist, kann man eine kurze Zwi GST zu gewinnen. Nur so 

können in der NVA von An
fang an beste Leistungen zur 
Erhöhung der Gefechtsbe
reitschaft erzielt werden. 
Und das ist bei der gegen-. 
wärtigen Weltlage eine 
................................. : Auf-

schenbilanz ziehen.
Ich habe hier die Aufgabe, 

die neu einberufenen Unter
offiziersschüler zu Unteroffi
zieren heranzubiiden, sie in
nerhalb eines Jahres zu voll
wertigen Unteroffizieren und (überjlebenswichtige 
Vorgesetzten gegenüber den gäbe.
Z- J-—.. ------- Zi..j Nochmals vielen Dank für

Glückwünsche. Ich
Soldaten auszubilden. Eine
nicht immer leichte Aufgabe, die _________ ...
da jeder Jugendliche mit an- werde das in mich gesetzte 

Vertrauen durch meinen Ein
satz zur Verteidigung unserer 
sozialistischen Errungen
schaften und zur Sicherung 
des Friedens rechtfertigen.

Olaf Schlichting 
Unterfeldwebel

deren Voraussetzungen zur 
Armee kommt. Die zukünfti
gen Unteroffiziere müssen 
die Kampftechnik beherr
schen und durch hohe Lei
stungen Vorbild sein.

In den bisherigen Lehrgän-

und Technik. Sie konnten sich 
davon überzeugen, wie die Teil
nehmer trotz aufgeweichten Bo
dens und kalter Nieselschauer 
um gute Resultate kämpften.

Wie immer bestand der Wett
kampf aus drei Disziplinen, die 
in die Gesamtwertung eingin 
gen. Zum einen mußten die 
zehn Kilometer in der schnellst
möglichen Zeit bewältigt wer
den. Die erste Station war das 
Handgranatenweit- und -zielwer 
fen. Da hieß es nicht nur, eine 
gute Meterzahl zu schaffen, son
dern auch in einem abgesteck
ten Streifen zu bleiben. Zwei 
Bahnen waren auf freiem Feld 
eingerichtet und von der FDJ 
vorbildlich betreut worden.

Kurz vor dem Ziel schließlich 
stand das Luftgewehrschießen 
an. Nach der anstrengenden 
Strecke mußte man erst einmal 
tief durchatmen, um die nötige 
ruhige Hand für das Schießen 
um die „Goldene Fahrkarte" zu 
haben. Der Schießstand ist sehr 
geräumig und läßt eine Reihe 
von Schützen gleichzeitig zu. Da 
die Karten mit einer seilbahnarti
gen Vorrichtung vom Wettkämp
fer selbst als Ziel angebracht 
wurden, trat kein größerer Zeit-

Überhaupt zeichnete sich die
ser Reservisten-Frühjahrslauf 
durch Zügigkeit aus. Das begann 
mit dem Einhalten der veröffent
lichten Startzeiten durch die 
meisten Mannschaften, die ja 
aus jeweils mindestens drei 
Wettkämpfern bestehen muß 
ten, um eine Chance auf vordere 
Plätze zu besitzen.

Auch die Teilnehmerzahl 
konnte sich sehen lassen, 314 
Starter waren gekommen. Die 
Frauenmannschaften erhielten 
sogar Blumensträuße nachträg
lich zum Frauentag. Dennoch 
muß gesagt werden, nach den 
vorher gemeldeten Mannschaf
ten war mit mehr Leuten zu 
rechnen. Besonders die Be

triebsschule hielt ihre Ankür^' 
guögen nicht ein.

Wie im Fluge verging die^' 
Samstagvormittag. Wer 
Strecke absolviert hatte, koff' 
sich etwas frisch machen. LlC 
weil die zehn Kilometer 
strengten, wurde auch das 
bißangebot unserer Betriebs^ 
kaufssteile genutzt.

Die Beteiligung am Rese^ 
stenlauf ist für viele TROja^ 
seit Jahren selbstverständlich 
tun sie doch etwas für ihre Koh 
dition und zeigen ihre Berc*' 
schäft, ihren Beitrag zur Fr^ 
denserhaltung zu leisten. LlC 
wenn alles So gut klappt, 
diesmal, macht es doppelt so^ 
Freude.

www.industriesalon.de
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Sie bestätigte unser Vertrauen
Katrin Mandsfeid wurde Kandidat der SED

^ls ich hörte, in unserem Be- der Humboldt Universität, so or- 
^ich arbeitet eine Vorpraktikan- ganisierten wir eine gemein- 
J?- bin ich gleich bei, der ersten same Weihnachtsfeier und ein 
'-cgc.ii.eit zu ihr tun. Ich chinesisches Essen. Bei all die^ 
^9te sie sofort, ob sie in der sen Dingen hatte Katrin ihre 

Hände im Spiel.

Geschichte der FDJ im 
VEB TRO kennengeternt

Gelegenheit zu ihr hin
sofort, uu sm tn uef

sei. Bald merkte ich, daß sie
09ar eine sehr interessierte 

J?J^rin ist, die viele Ideen ent- 
Jc^elt. So stellte sich die Frage, 
SoL tri" die Funktion des AFO 
ekretärs übernehmen solle. 
Bei der letzten Wahl gaben 
'r ihr unser Vertrauen und wur- 
en nicht enttäuscht. Vor allem 
r ist es zu verdanken, daß Ju 

^endliche wieder in der FDJ mit- 
achen, die sich schon seit Jah- 

erfolgreich ausklammerten. 
sJMi.*raut es der ruhigen und be 
-a eidenen Katrin Mandsfeid 
oK ^'cht zu, daß sie so überzeu 

kann. Immerhin aber haben 
'r seit den Wahlen auch sehr 

fiih Veranstaltungen durchge 
. drt, die große Anziehungskraft 
esaßen. Ich denke da an das 
/Um mit Victor Grossmann 
ad an die guten Beziehungen 
r Sektion Asienwissenschaften

************************************************

/orprakf/kanf/n und Se 
) der

D/e 
krefä'r/'n der AFO 6 Kafr/n 
Mandsfe/d wurde kürzZ/'ch Kandi
dat der Parte/.

Schöne Udaubstage in 
SchmaikhaMen verbracht

Zwei Generationen der FDJ 
feierten zusammen Geburtstag

Zu einem-gemütlichen Nach
mittag im Klub der Volkssolidari
tät in der Schillerpromenade lu
den die FDJler der ersten Stunde 
ein. Anlaß war der 40. Geburts
tag unserer Jugendorganisation, 
den sie mit jungen Leuten von 
heute aus unserem Betrieb ver 
bringen wollten. Denn seit der 
Renovierung dieses Klubs durch 
unsere 'FDJler rissen die Bezie
hungen nie ab. "

„Christa von der Volkssolidari
tät" - so wird die Leiterin des 
Klubs oft genannt - erinnerte in 
pointenreicher Rede an ihre FDJ— 
Zeit. Gemeinsam sangen wir das 
Lied „40 Jahre lebt die FDJ", be
gleitet von einer kleinen Tanz
formation. Bis zum Abendbrot 
gab es ausreichend Gelegenheit 
zu einem kleinen Schwatz oder 
Tanz.

Bei jeder Gelegenheit spürte 
man Katrins festen Klassenstand
punkt. Allerdings tritt sie in klei
nerem Kreise weniger gehemmt 
auf als im größeren Rahmen.

Auch in ihrer fachlichen Ar
beit zeigte sie gute Leistungen. 
Als Vorpraktikantin lernt sie sehr 
rasch und dringt schnell in die 
Probleme ein. Besonders impo 
niert mir, daß sie stets fragt, was 
sie für ihr künftiges Volkswirt
schaftsstudium an der Hoch
schule für Ökonomie nutzen 
kann.

Bei Katrin stimmen Wort und 
Tat voll überein. So kam ihr 
Schritt, Kandidat der SED zu 
werden, für mich nicht überra- 

' sehend. Ich bin sicher, Katrin 
Mandsfeid wird eine gute Ge
nossin. Lernen muß sie noch, 
mehr aus sich herauszugehen. 
Aber das Selbstbewußtsein dafür 
erlangt sie gewiß, wenn sie ih- 

- ren Weg weiter so konsequent 
/ geht.

Kathrin Ruhnau, ÖZ

Im Februar verbrachten wir - 
20 Lehrlinge und drei Betreuer - 
einen gemeinsamen Winterur
laub. Nach strapaziöser Anfahrt 
machten wir es uns im recht 
komfortablen Lehrlingswohn
heim des Werkzeügkombinates 
gemütlich. Auch eine erste 
Schneeballschlacht blieb nicht 
aus. Bei starkem Frost amüsier
ten wir uns dann am Sonntag 
beim Faschingsumzug in Vier
nau. Aufwärmender Glühwein 
leerte uns dabei die Geldbörsen 
sehr. Auch der Jugendklub 
Schmalkalden wird die Berliner 
nach ihrem Faschingsabend in 
Erinnerung behalten, be! dem 
wir niqht selten im „Käfig" sa
ßen.

Sehr informativ war für uns 
der Besuch im Stammbetrieb des 
Werkzeugkombinates Schmal
kalden.

Auf mehr oder minder stabilen 
Brettern machte sich der größte 
Teil der Teilnehmer auf eine Ski
wanderung durch den Thüringer 
Wald, bei der auch einige Pan
nen nicht ausblieben, von mü 
den Knochen und kaputten 
Skiern ganz zu schweigen.

Der Besuch des Heimatmu 
seums und die Besichtigung der 
schönen Stadt füllten den Mitt
woch aus.

Einen krönenden Abschluß 
brachte uns die Thüringen 
Rundfahrt am Donnerstag, wo
bei wir auch das Spielzeugmu
seum in Schleusingen nicht aus 
ließen.

Im großen und ganzen erleb
ten wir viele fröhliche und gesel
lige, aber auch interessante 
Stunden.

Kati Haut, AM 52

Auflösung der 4. Folge unseres 
Thälmann-Preisausschreibens
Zu unserer 4. Fo/ge des

Pre/sausschre/bens über Le
ben und W/rken von Ernst
Thä/mann kamen w/ederum
sehr v/e/e r/cht/ge Antwor
ten. Wer /n d/e Losung

lOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO.

Das Jubiläum unserer Jugend 
Organisation war Anlaß, den Tag 
der Gruppensekretäre einmal 
anders als gewohnt durchzufüh
ren. Zunächst gab Jan Bloch Ter
mine bekannt und vermittelte 
praktische Tips zur Mitglieder
versammlung anläßlich des 
100. Geburtstages von Ernst 
Thälmann.

Dann hatte der Verantwortli
che für wissenschaftlich-techni
sche Zusammenarbeit Wilfried 
Sieber das Wort. Er erzählte viel 
Interessantes über die Ge
schichte der FDJ in unserem Be
trieb, über die er ganz genau Be
scheid weiß. Schließlich war 
Wilfried Sieber der erste amtie
rende FDJ-Sekretär des VEB TRO 
und kennt als Autor der Betriebs 
Chronik die Entwicklung unseres 
Betriebes wie kein anderer.

So erfuhren wir, wie aus einer 
ausschließlich „frohes Jugendle-

Frühüngsfest Meß zu
'M

Frü/i//ngsgefü/i/e wo/Zfen s/ch 
be/m besten W///en n/cbt e/nste/- 
/en während des 'FrühZ/ngsfesfes 

wo//te, mußte a/s Lösung 
schre/ben. /m Dezember 
7920 wurde Ernst Thä/mann 
Vorsitzender der Hamburger 
Ortsgruppe, am 76 /77. A4ai 
7923 wurde er in die Zen- 

ben" praktizierenden Organisa
tion ein Jugendverband mit zahl
reichen ökonomischen und tech 
nischen Aktivitäten wurde. Bei 
spielsweise erhielt die MMM 
während Wilfrieds Amtszeit eine 
wesentlich größere Bedeutung. 
Anfangs war sie eine Art Knobel 
und Bastelschaü der Jugend; erst 
zu Beginn der 60er Jahre erhielt 
sie ihren wissenschaftlich-tech 
nischen Charakter. 1961 sorgten 
die FDJler unseres Betriebes für 
eine Sensation, als sie die erste 
Goldmedaille von der Zentralen 
MMM nach Berlin holten.

Wissenwertes erfuhren die 
Gruppensekretäre aus den 40 
Jahren FDJ. Das Wichtigste aber: 
Mit ihren Aktivitäten im Ernst- 
Thälmann-Aufgebot setzen die 
FDJler von heute die besten Tra 
ditionen unserer sozialistischen 
Jugendorganisation fort.

der FD/, und das n/chf nur we
gen der ka/ten Temperaturen^ 
Led/gZ/ch d/e überre/chfe An- 
steckb/ume aus den Gärtnere/ 
von B/tterfe/d er/nnerte vage an 
den Lenz, /deen für früh/Zngs- 
hafte Gesta/tung sch/enen den 
Organ/satoren vö///g abzugehen. 
E/nz/ger L/chfb//ck war der Ba
sar, der e/n buntes Angebot an 
Büchern, Scha/Zp/atten und Mo 
deart/ke/n bere/th/e/t. Ach /a, d/e 
verkauften Ostere/er hatten w/e- 
der etwas m/t Früh//ng zu tun.

L/br/gens, das K/ubhaus 
sch/oß s/ch dem - freund//ch ge
sagt - mäß/gen /V/veau an. Wer 
s/ch nach /angem, vergeb/Zchem 
Warten auf d/e KeZ/ner zum 
Gang an d/e Theke entsch/oß, 
mußte sich auch dort ew/g ge- 
du/den.

Ke/n Wunder, daß s/ch d/ese 
/ahresze/t so unw/rsch ze/gt, s/- 
cher wurde s/e durch das Früh- 
Z/ngsfest verärgert.

traZe der KPD gewähZt.
Den a/s Gew/nn der 4. 

Fo/ge ausgeschriebenen Satz 
tVeing/äser gewann Franka 
Kaufmann aus BVB Hoch 
stehen drei Fo/gen aus, a/so. 
weitermachen. Sch/ieWch 
w/nken /a noch die Haupt
preise für die Betei/igung an 
fünf Fo/gen/
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Vorösterhche

Beniner
Tierpark

Hauptstadt

Voikskünstier steiien
sich mit ihren

Am 5. und 6. Apri! in unserer

"'""HS!, Es

Bis Juni im Museum für Deutsche Geschichte:

Sonderaussteüung „Ernst Thätmann 1886-1944"

Impressionen 
aus dem Leistungen zum Xi. vor

Von Anfang April bis Juni 
1986 wird im Museum für 
Deutsche Geschichte die 
Sonderausstellung „Ernst 
Thälmann 1886-1944. Wir 
erfüllen sein Vermächtnis" 
gezeigt. Sie zeichnet an 
Hand von Fotos, Dokumen
ten und gegenständlichen Ex
ponaten den Kampfweg Ernst 
Thälmanns nach. Hauptan
ziehungspunkt sind zweifel
los einige Originalmateria
lien, die aus dem persönli
chen Besitz Thälmanns und 
seiner Familie stammen. 
Dazu gehören u. a. Möbel 
aus der Hamburger Woh
nung, der Schreibtisch aus 
dem Karl-Liebknecht-Haus, 
dem Sitz des Zentralkomitees 
der KPD in Berlin, Wind- 

4 1 3

F ?
8 w 44

42 1
F F F
V 4* 4? 48 4F

.. F 24

21

13 24

Waagerecht: 1. Schmuckstein, 3. 
ler 1686-1739, 6. Fluß im Norden 
RSFSR, 8. Gebirgsstock auf Kreta, 
Trinkstube, 12. Abbau, Zerlegung, 
Leistungsfähigkeit, 20. Kanton 
Schweiz, 21. Vorstadt von Lima,
Hauptgebäude der mittelalter!. Burg, 23. 
Halbinsel an der Nordküste des Schwar
zen Meeres, 24. Teil der festen Gesteins
hülle der Erde.

Auflösung aus Nr. 11/86

Waagerecht: 1. Real, 4. Gang, 7. Gi- Senkrecht: 1. Rist, 2. Agar, 3. Lira, 4 
jon, 8. Star, 10. Sima, 12. Tura, 13. Esel, Gose, 5. Anis, 6. Gral, 9. Tukan, 11. Me- 
14. Para, 17. Igel, 20. Enol, 21. Kore, 22. der, 14. Perm, 15. Rohr, 16. Ales, 17. Ikat, 
Herat, 23. Mars, 24. Terz. 18. Gote, 19. Lenz.

Herausgeber: Leitung der Betriebsparteiorganisation der SED im 
VEB Transformatorenwerk „Karl Liebknecht". Träger des Ordens 
„Banner der Arbeit". Anschrift des Betriebes: 1160 Berlin, Wilhelmi- 
nenhofstraße 83-85. Die Redaktion ist Träger der Artur-Becker-Me
daille in Bronze und der Ehrennadel der DSF in Silber. Verantwortli
cher Redakteur: Regina Seifert, Redakteur: Gudrun Moises, redak
tionelle Mitarbeiter: Cornelia Heller, Uwe Spacek, Redaktionsse
kretärin: Ingrid Winter, Leiter der ehrenamtlichen Redaktionen: 
Sport: Kollege Klaus Rau, Sportkommission, Niederschönhausen:

Genosse Rainer Blume, N, Gewerkschaft: Genosse Günter Schulze, 
BGL, Patenarbeit: Genosse Udo Brusinsky. Fotos: Herbert Schurig, 
Regina Seifert, Archiv. Redaktion. Zimmer 244, Tel. 6 39 25 34 und 
25 35.

Veröffentlicht unter Lizenz Nr. 5012 B des Magistrats von Berlin, 
Hauptstadt der DDR. Satz und,Druck: ND-Kombinat.

Redaktionsschluß für diese Ausgabe der Betriebszeitung war der 
24. März 1986. Die nächste Ausgabe erscheint am 4. April 
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jäcke, Arbeitshemd, Schirm
mütze, Schauermannshaken 
und Taschenmesser.

Von der Liebe und Freund
schaft, die ihm Bürger der 
UdSSR entgegenbrachten, 
zeugen solche Geschenke 
wie ein Samowar aus Tula, 
eine Relief-Plastik mit dem 
Porträt Lenins und die 
Schnitzarbeit eines ukraini
schen Bauern. Einige der Ob
jekte werden erstmals ausge
stellt.

Die Ausstellung führt 
gleichzeitig vor Augen, daß 
mit der Vereinigung von KPD 
und SPD zur Sozialistischen 
Einheitspartei Deutschlands, 
der Gründung der Deutschen 
Demokratischen Republik 
und ihrer erfolgreichen Ent-

ff ich bin der 2 aus Tiro!
Ma
der 
10.
15. 
der
22.

„Volkskunstpräsente zum XL 
- Gruß der Volkskunstschaffen
den an den XI. Parteitag der 
SED" - unter diesem Motto wer
den am 5. und 6. April 1986 in 
Berlin Beispiele bester Leistun
gen des künstlerischen Volks
schaffens aus allen Teilen der 
DDR vorgestellt.

Die Veranstaltungen mit fast 
1000 Mitwirkenden sind Höhe
punkt und Abschluß der Initia
tive der Volkskunstschaffenden 
zum XI. Parteitag der SED, die

Wicklung das Vermächtnis 
Ernst Thälmanns erfüllt 
wurde. Das wird insbeson
dere am Beispiel des Schwer 
maschinenbaukombinates in 
Magdeburg, der Offiziers
hochschule in Löbau und der 
Pionierorganisation, die den 
Namen Thälmanns tragen, 
sowie in der FDJ-Initiative 
veranschaulicht.

Ein Besuch der Ausstellung 
ist auch für Veranstaltungen 
des Parteilehrjahres der SED, 
des FDJ-Studienjahres und 
der Schulen der sozialisti
schen Arbeit zu empfehlen.

Das Museum ist geöffnet: 
montags bis donnerstags von 
9 bis 19 Uhr sowie sonn
abends und sonntags von 10 
bis 17 Uhr. Dr. Kurt Laser

Senkrecht: 1. Römischer Dichter, 2. 
Gestalt aus der Operette „Der Vogelhänd
ler", 3. Typenbezeichnung für von Anto
now konstruierte Flugzeuge, 4. im Alter
tum Land in Südarabien, 5. Schuttstrom 
im Hochgebirge, 7. elektrisch geladenes 
Masseteilchen, 9. schmückendes Bei
werk, 11. Blutsverwandter, 13. feierliches 
Gedicht, 14. Handlung, 15. Eishockey
scheibe, 16. Zelt der Prärieindianer, 17. 
Strom in Afrika, 18. rumänische Stadt, 19. 
Gestalt der griechischen Sage.

auf der IV. Volkskunstkonfere« 
im Dezember 1984 ausgel^ 
und unter der verpflichtende' 
Losung „Unser künstlerische- 
Volksschaffen für die Stärkt«'!! 
des Sozialismus, für die Sich 
rung des Friedens - vorwäd* 
zum XI. Parteitag der SED" 9^ 
führt wurde. 1

Die für die Vorführungen 
Auftritte ausgewählten und del* 
gierten Kollektive kommen h 
berechtigtem Stolz auf die in de 
Parteitagsvorbereitung erreic'' 
ten Leistungen und mit große 
Erwartungen jn die Hauptst^ 
und repräsentieren hier % 
Schöpferkraft und den geist
kulturellen Reichtum des küh 
lerischen Volksschaffens. Darh

kommt diesen Veranstaltung^' 
eine große kulturpolitische h 
deutung zu. Die Kollektive 
Einzelschaffenden haben sie 
ihre Teilnahme in Berlin dum 
beständige kulturpolitisch'
Wirksamkeit und künstlerisch 
Qualität ihres Schaffens erv^ 
ben. Mit ihrem Auftreten woh 
sie ihre Verbundenheit mit d* 
Partei der Arbeiterklasse und « 
Engagement für Sozialismus h 
Frieden bekunden. ,!

In einer zentralen festlich. 
Veranstaltung" des Ministerium 
für Kultur, des Bundesvorst* 
des des FDGB und des Zentra'* 
tes der FDJ werden am Sonn^ 
dem 6. April, in der Komisch*, 
Oper die Gesamtergebnisse 
initiative der Volkskunstsch 
fenden an die Parteiführer 
übergeben. Aus diesem An^ 
erhalten hervorragende Koh 
tive und Einzelschaffende d* 
Preis für künstlerisches Vo^ 
schaffen, Ehrenurkunden h 
andere staatliche Auszeichn« 
gen. d

Am 5. April 1986 werden 
Kollektive und Einzelschaffen". 
in zahlreichen Veranstaltung* 
unterschiedlicher Formen 
ben ihres Könnens ablegen h 
das Leben in unserer sozial'* 
sehen Heimat in künstlerisch 
Breite und Vielfalt darstellen.

Mit diesen Veranstaltung^ 
bedanken sich die VolkskutT 
schaffenden unserer Repub., 
zugleich bei den Berlinern ' 
ihre Leistungen beim 
mit!" - Einsatz am 5. April zu 
ren des 100. Geburtstages 
Ernst Thälmann.

Zahlreiche Volkskunstkoh. 
tive bereiten sich mit ihren h, 
trägen und Programmen, dies, 
in Berlin vorstellen werden, e. 
die Teilnahme an den 21. Arh 
terfestspielen der DDR in diese' 
Jahr im Bezirk Magdeburg vor
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